
www.e-rara.ch

Beschreibung der sechs Reisen, welche Johan Baptista Tavernier ... in
Türckey, Persien und Indien innerhalb viertzig Jahren durch alle Wege die

man nach diesen Länderen nehmen kan verrichtet

Tavernier, Jean-Baptiste

Genff, 1681

ETH-Bibliothek Zürich

Persistent Link: https://doi.org/10.3931/e-rara-13087

Vorstellung der Gold-, Silber- und kupffernen Stücken und Muscheln und Mandeln: welche für
Gelt-Müntze in ganz Asia gültig.

www.e-rara.ch
Die Plattform e-rara.ch macht die in Schweizer Bibliotheken vorhandenen Drucke online verfügbar. Das Spektrum reicht von Büchern über
Karten bis zu illustrierten Materialien – von den Anfängen des Buchdrucks bis ins 20. Jahrhundert.

e-rara.ch provides online access to rare books available in Swiss libraries. The holdings extend from books and maps to illustrated material
– from the beginnings of printing to the 20th century.

e-rara.ch met en ligne des reproductions numériques d’imprimés conservés dans les bibliothèques de Suisse. L’éventail va des livres aux
documents iconographiques en passant par les cartes – des débuts de l’imprimerie jusqu’au 20e siècle.

e-rara.ch mette a disposizione in rete le edizioni antiche conservate nelle biblioteche svizzere. La collezione comprende libri, carte
geografiche e materiale illustrato che risalgono agli inizi della tipografia fino ad arrivare al XX secolo.

Nutzungsbedingungen Dieses Digitalisat kann kostenfrei heruntergeladen werden. Die Lizenzierungsart und die Nutzungsbedingungen
sind individuell zu jedem Dokument in den Titelinformationen angegeben. Für weitere Informationen siehe auch [Link]

Terms of Use This digital copy can be downloaded free of charge. The type of licensing and the terms of use are indicated in the title
information for each document individually. For further information please refer to the terms of use on [Link]

Conditions d'utilisation Ce document numérique peut être téléchargé gratuitement. Son statut juridique et ses conditions d'utilisation
sont précisés dans sa notice détaillée. Pour de plus amples informations, voir [Link]

Condizioni di utilizzo Questo documento può essere scaricato gratuitamente. Il tipo di licenza e le condizioni di utilizzo sono indicate
nella notizia bibliografica del singolo documento. Per ulteriori informazioni vedi anche [Link]

https://doi.org/10.3931/e-rara-13087
https://www.e-rara.ch
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=de
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=en
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=fr
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=it


Der Hold ⸗Silber⸗ und
Kupffernen Stuͤclen /

5

Oauſchlen und Mandlen :
Welche fuͤr Gelt Nantze in gantz Ala gültig .

Und

Erſtlichen
Der Arabiſchen .

J ͤ

L ARIN . 3 Halbe L ARI N .

1

FJeſe Muͤntz wird Larin ge¬
dent und iſt im werth unſe¬

ren Thalern gleich / fuͤnf ſtuck
derſelben machen einen Tha¬

ler und ſo viel zohen halbe / je¬
doch iſt wol 8. Sols Franzoſi¬

3 ſcher Wehrung unterſcheid /
daß nemlich die fünf Larin nicht ſo viel als ein

haler im Gewicht halten . Und dieſes iſt / ſo
le Emeris oder Füͤrſten in Arabia fur den

untz⸗ſchlag und den Gewinn / welchen ſie
genieſſen / wann die Kauffleut nach Perſien

oderIndien / durch die Wüſte reiſſen / nehmen /
ann zu ſelbiger Zeit kommen dieſe Emeris ,der Caravane ober Geſellſchafft der reiſenden
auffleuten / welche nohtwendig daſelbſten
ch müßen / zuerwarten ; um ihren Zoll ein¬

Auuziehen/ und die Thaler /Realen oder Duca¬
nn gegen dieſe Larins einzuwechſlen . Manmuß gelind mit der Sach umgehen ſinte¬

Wilen mit der Scharfe nichts zugewinnen .
bermnn dieſelbigen ſehen /daß man nichts zu¬

undvechslenbegehrt / fordern ſie 1
15 nicht /

i den unter dem Schein als ob ſie nicht
und

lte die
Rechnung zumachen/auf die Jagt

ode laſſen alſo ſtillſchweigend die Kauffleut 1.8

de ag mit Schmertzen warten , wel¬wsünterdeſſen ihren Vorꝛaht auffiehren/ nicht

wwiſſend wo ſie anders nehmen ſollen / und
fahls dieCaravane oder Geſellſchafft das An¬
ſehn hatte / als ob wolte dieſelbe fortreiſſen /
wurden ſie ſicher von dieſen Arabiſchen Fuͤr¬
ſten in Stücke zerhauen; oder jhnen alle 15Camel / oder alle jhre Sachen hinweggenom¬
men werden / wie dieſelbigen zuweilen gethan .
In einer meiner Reiſen hatte uns einer dieſerFürſten ein und zwantzig Tag auffgehalten ;
hernach waren wie noch gluͤckſelig/ nachdem
wir jhme alles was er begehrt / gegeben / daß
wir darvon kamen . Wann die 5. Larins im
Gervicht einem Thaler oder Spaniſchen Re¬
alen gleich weren hatte der Kauffman ſich
nicht zubeſchwaren / aber ſo bald derſelbe jn
Perſien oder in Indien / muß er das Geld / wie
anderstwo gemeld / in die Muntze liefern /und
gleich anfangs 8. lols auff einen Thaler /
ſo ſich 14 . und ein halben pro cento belauft /

bellieren , ſonſten iſt der Lar in eine der aͤtteſten
Muntze in Aſien ; und ob ztwar heut zu Ta
dieſelben allein in den Muablſhen bend
zugalſara gangbar iſt / nichts deſtoweniger ge¬
ſchehen alle Handlungen mit den Larins von
Bafdat bis in dieInſul Ceylan / und inſon¬
derheit nach der Lange des Perſiſchen Meer¬
buſens / alda man 80 . Larins für ein Toman

ſo 50 . Abaſſis ſeind /nimmet .

Per¬9

N



Beſihedie
ulbier » ge¬
fuͤgte Figu¬
ren ,

hat uns die Erlaubnuß gegeben / dieſe Muͤn¬

ſem gleich ſind aueh
e huver⸗ ungen Perſien ſind

in hoͤherm Halt als die unſern von

2 Gold Sorten werden darinnen kei¬

ne andere / als Ducaten auß Euro¬

pa kommend geſehen . Dann die Koͤnigein

Perſien laſſen keine Gold ſtücke müntzen / als

einige um unter das Volck zu werffen / wann

ſie zur Koniglichen wuͤrde gelangen /und dieſe
Stücke ſind unter den Kauffleuten nicht gang¬

bar /noch von einem gewiſſen Preis / ſondern in abaſſi ſo .
ee ,

i ſiſcher Wehrung 18 . Schilluig e, Pfenn git

N . 4. iſt ein Mamondig. Schiling . lara 5ſind bald mehr / bald weniger werth .

N . I . und num . 2 . quf dieſẽ zweyen Stu⸗ 8
fJß7VVVVVVVVVT

N . F. iſt ein chaez 4. Schilling 7. Pfen⸗ 1cken ſtehen die Namen der zwolffPropheten
des MahometiſchenGeſetzesund in der mitten
dieſe Wort: La illa illa allha Mahomet re¬

ſoul allah , Ali Vali Alla / und auff der andern 8
ing were ? ,

N . 7 . iſt eine kupffereMuntz Casbesque ge¬

nent / J. Pfenning 1. maille Werth . . .
Seiten : der Uberwinder der Welt Abas II .

tze zuſchlagenin der Statt Cachan ; und die¬

Miuͤntze in dem Land des Groſſen

de des groſſen Mogols kommmet / wird

Mauff den euſſerſten Schrot gelautert /
ehe

ſolches gemuntzt wird . 355

Die roupie von Gold falt im Gewicht 2 .

und drey viertel gros und 11. grain und

gilt in dem Land 14 ſilbere
roupies . Wir

zehlen fuͤr eine ſilbere roupies 30 . Schilling

Ae
und fiber welches in das dan

demnach geſtehet eine 1 5 von Gold auf

jenigen gleich ſo wir un za . Pfund die un¬

ze kauffen ; von dieſem GoldinStenglein o¬

der Ducaten auß Euroße gebracht / kan man

allezeit 7 . und ein halben pro cento Gewin

haben ; dafern man der Zoͤllen befreyet iſt . Die

halbe roupie Gold geſtehet . auf 10 . und ein

halb / und die viertel roupie auf f . und ein vier¬

tel Franzöſiſche Pfund . Wie oben vermeldt /
muß die roupie von ſilber für 30 . ſols gezeh¬
let werden / und wigt nur 3. gros hingegen hal¬
ten unſere Franzoͤſiſchen Stiber von 30 . ſols

und ein halb gros und 4 . gran im Gewicht /2
3

ſumma wan man den Handel recht verſtehet /

und Gold oder Silber in des groſſen Mo¬

gols Land bringt / iſt jederzeit 7. oder N. pro

cento Gewin / dafern man wie angedeutet
den Zoͤllen entgehen kan / dañ ſo man ſolche be¬
zahlen muß / gehen die 7 . oder 8 . pro cento ,

o Gewin weren / drauff / und aber geſtunde die

roupie quf 30 . Schilling / die halbe auf J . der

quart auf . und ein halben Schilling und der
Sthel auf z. Schilling 9. Pfenning . Was

die

„
Hurſſere Mumzaubelangen thut ; gilt diebe

bald mehr bald weniger / je nachdeme Kupffer

in bie Müuntz gebracht wird ; gemeinlich g. E

iſt eines der groͤſten Stucken 2 . Franzoſiſche
in dle .

Schilling / das folgende geringere 1. Schil¬

ling / und das dritte 6. Pfenningwerth. Be¬

aber die roupie ſind beſſeren Silbers. In

die Sudcte in an¬

dern Stätten /wo gemüntzt wird .
Dieſes Stuck n. I. halt fünf Abacf einde

al
oder einen von unſern Thalern zu z . Cha¬

esgerechnek / daſſelbe gilt 4 . Francken 15 ſols
und 6. Pfenning Franzoͤſiſcher Wehrung.

Das Stuck n. 2 . von 2. und ein halb a¬

N . 3. iſt ein abaſſi ſo nach unſerer Franzo¬

bing 1. maille werth¬

ſelben auß den Maldivenz für ein Pecha, ſo

das Stuck / welches wie oben angeregt 6

Pfenning werth /werden 50 . in 60 . gezehlet .

Belangend dann endlichengantze und hal¬
be Mamoudis und Mandlen / all ſolches iſt

allein in derProvintz Guzerate , deren die vor¬

nemſte Staͤtte Surate , Baroche , Cambas , 0

Broudra und Arnadabat ſind / gan bar / die

. Mamoudis gelten fur einen Thaler oder

Neal ,für kleine Müntze wollen ſie keine von

den Muſchlen annehmen, aber ſie haben flel¬

ne Mandlen, welche von Ormus herkommen
und in derWüſten des Königreichs Lar ae

ſen . Weil dieſer Mandelkern bitterer als col¬

der dieſe kleine Muntze eſſen / ſie haben au

von den kleinen kupffern Sorten Pecha 1 5

nent / und die 6. Pfenning werth / geben 20.
für ein Mamudi und 40 . Mandlen für

Pecha ,biß welln auch 44 nachdem die
an, f

ritet gebracht wird / dann wann die Baum
jhre Frucht / wiebeſchicht / nicht bung 11 1 5

dann ſteigt dieſe Muntze in jhrem werkh

bigem Land / und wiſſen demnach die

ler jhre Rechnungwohl zumachen.

von Gels
N . 3. einquart einer roupie von Gold.
NN. 4 . rcoupie von Silber / n . 5. roupie v

N . 1 . roupie von Gold n . 2. halbe ra .

N. 9. ein Pecha von kupfer .

N. 10 . zween Pecha von kupfer .
N .I , ein Pech ;

baſſis oder 10, chaez widerum 46 . ſols und
einen liard unſers Gelts genommen .

Sr

treffend dann die Muſchlen / je mehr deren 0
auß der See gefiſcht werden ; je mehr für e! ¬

nen pecha gegeben wird / dañ man bringt die

loquint ,iſt keine Sorg zuhaben / daß 1 0 1

N . 7. ein quarr von Silber roupi ss .
N . S. ein achttheil von Süber roup is . .

1

= 1
a

8
8

— — k



23 . ( 3) :
5

8
N. z. Mamoudi von Silber welches Su . Ich habe in acht genommen / daß zweyerley

eaatiſche Muͤntz. . roupien ein viereckete die andere rund / die vier¬

9 halben Mamoudi . eckeke iſt /wie mans von alters her gemuntzt/
„ J . Mandlen . aber jetzo werden ſie rund gemacht .

Muͤntze eines Königs und zweyer Naias /
Alle drey dem Groſſen Mogol zinßbar.

No .C. und D. iſt die Muntz des Ra js von
Parta Jajoumola . .

Der Raja von Parta Jajoumola iſt einer

0 8 f

2 Matou - cha iſt zwar ein Konig dem
go ſſen Mogol zinsbar laßt aber

7

8 dichts deſtoweniger nuintzen . Von Agra ligt
WeW

gerte res groͤſtenLuſts / dieſerSpeis /

dieſes Koͤnigs Land gegen Norden / und da¬
in zukommen muß man über hohe und rau¬
e Berge. Es iſt ein gut Land / da alles was

10
des Menſchen Leben nothwendig zufinden /

0 genommen Reis welcher Mangel dieſen
olckern verdrießlich ; in deme ſie alleſammt

ſe dochſo gern eſſen / beraubet find . Das
a

and gibt ſehr gut Korn /Trauben und Obs /der kein Wein / ſie machen doch etwas von

kwrandcenwein; Ochſen und Küh haben ſie ſt
dhaſlfg⸗ jhre Pferd ſind klein / ſchwach und

5 geſtaltet / diegantze Handlung / ſo dieſe
erf ker mit jhren Nachbauren haben / beſte¬
0 10 Kupffer / deſſen ſie zwo reiche Gruben
oben/ auß denen dieſelben den g roſten theil

groſſen Mogols Land verſehen / von daher
ben hingegen Salt / deſſen ſie in jhrem Land

ws“ zukommt ; ſolches aber geſtehet hoch /
wien man von dem Ort es daher gebracht
zal ( o auff der Kulte der Indien bey Ba¬

18 bis ins Land des bemelten KoͤnigsMa¬

„ ha ) vier Monat zubringen muß.
ö 1 Salt wird auff Ochſen gebracht / wel¬

wedeln das Kupfer übertragen ; und b
u dieselben zuweilen Laſurſtein und Gra¬

gen mitbringen / iſt ſolches eine anzeigung /
1 funde

ſolche Steingruben in ſelbigem Land

85 A iſt dieSilber müntz / onur ein Gros
fe aan in gewicht / und in demHalt der rou .

i et dee halhe Kopie gig h . Schl

5
und dieſe 16 . Schilling / welches 7. und

Alb pro cento mehr : und zwar je mehrm 8

M chaſbſten gegen Norden gehet / e hoher
Nobld und Silber geachtet iſt .

nahe . Dieſe Kupferſtücke ſeind in dem
ines Pecha des Groſſen Mogols / und

aber ücnbs halbe ſchwerer in dem Gewicht
eg s Kupfer iſt nicht ſo gut / alsdas von

daund japan gebracht wird .

der vornehmſten Rajas jenſeit dem Gange /
und deſſen Land gerad im Norden Patna , umb
das Gebiet des Groſſen Mogols / dem er

zinsbar / und umb das Land des Koͤnigs von
Boutam . Derſelbige Raja iſt verbunden jahr¬
lich einen Ambaſſador an den Gubernator in
Patna / mit zwantzig Elephanten / welche die¬
ſer dem Groſſen Mogol uberſchickt / abzuſen¬
den. Das beſte ſeines Einkommens beſtehet
in Eſephanten / Biſem und Rhabarbara : Er
nimt auch einen groſſen Zoll von dem Saltz /
o wol von dem / welches in ſeinem Land ver¬

braucht / als von deme / ſo weiters in Norden
geſandt wird . Es iſt alles Meer⸗ſaltz /welches /
wie vor gemeldt / auß des Groſſen Mogols
Land komt / und von dem Geſtad des Meers /
davon droben andeutung gethan / biß an den
Gangem / und jenſeit desGangis / in yo . und y .
Grad gebracht wird . Uber oooo . Ochſen
werden damit beladen / und von jeder ladung
auß der Saltzgruben gehend / muß man eine
Roupie bezahlen / hernach iſt es durch das gan¬
tze Königreich frey. Wann der Raia von Par¬
ta in ſtillenn Land eine Saltz·gruben hatte /

ſo ware er dem Groſſen Mogol nicht zins
ar . b

No . E . und F. iſt die Muͤntz des Raja von

Ogen. 1
8

* e

Der Raja von Ogen iſt dem Groſſen Mo¬
gol auch zinsbar . Deſſen Land iſt zwiſchen
Brampour , Seronge und Amadabat , und ei¬
nes der guten Erdreich in gantz Indien : ſeine
Silber⸗muntz iſt allein in ſeinem Land gang¬
bar /und in dem Koͤnigreichdes Groſſen Mo¬

gols nicht gultig : ein ſtucklein Silber gilt ein

viertel einer roupie ,ſo . Schillnige Pfennin
Frantzoſiſcher Wehrung / und das Silber i

geringhaͤltig .Ein ſtuek Kupfer gilt 6 . Pfen¬
ninge und iſt in desGroſſenMogols Land /biß
nach Agra / gangbar . Die kleinſte Muntz ſeind

N1 davon droben meldung be¬
chen . 5

Bold ſicke Pagodes genennet / welche in den Landen der
Koͤnigen von Golconda des Viſapour , und des groſſen Raja

von Carnatien / und des Raja von Velouche und bey
0 den Diamant⸗gruben gangbar .

anden Figuren vor Augen geſtellet

duc und l all ſelbigen Landen in gleichem

d Un, aber das Gold iſt von geringem halt /

Ab Goldſtuͤcke / welche in den nachfol¬
d

dberde gilt allein 42 . in 43 . Francken
d Frantzöſiſcher waͤhrung. Jedoch

alten das Gewicht einer halben

werden ſie für g. Roupien angenommen . Es
iſt das beſte Gelt / ſo man zu den Diamant¬
gruben bringen kan .

chen / ſo guf einer ſejten geſehen wi

9 23

.

No . l. iſt eines der alten Pagodes / von der Beſhe

zeit da die Kajas Meiſter des Königreichs derselben
Golconda warenz ſie haben nur das kleine Zei⸗ 10. Bit

rde ſeind im diebe
Gewicht



Gewicht den

zwar nicht beſſer an

ſie zuweilen um 20 8

als die neuen / angebracht werden konnen. Die

urſach deſſen iſt / daß die Cheraf oder Wechß¬

Gold / beſchichts doch / daß
bis in 25. pro cento hoher /

ler / welche alle Goͤtzendiener⸗ in

glauben ſtecken / ſo man dieſes Gelt verſchmel
ten thaͤte/wurde dem Lande ein groſſes Un¬

glůck begegnen/ und ſeind mit dieſer meinung

dlſo ſtarck eingenommen ; daß / auß beyſorg /
der Konig moͤchtedieſes Geltverſſchmneltzenlaſ¬

8 geben ſie demnſelben zu gewiſſen Jahren

is in 20 . tauſend Pagodos . Aber zu wiſſen iſt /

daß dieſe alten Pagodlos allein in demKoͤnig¬

reich Golconda gangbar . Meines theils glau¬

be ich / daß ſolches von ſhnen vielmehr um ihres

Nutzens willen / alsauß Aberglauben beſchehe¬

dann in dem gantzen Königreich Golconda

hort man in der Handlung allein von den alten

Pagodos meldung thunz da doch bie bezahlun¬

gen in neuen Pagodos oder inRoupien / mit
deenendie

jenigen / die ſolehe empfahen / jederzeit
2 7
ein vi

cento gewinnen konnen ; für ein fundament

vorgebend/ daß dieſe neuen Pagodos ſeyen von

dem Konig von Vilapour / von dem Raja von

Carnatica / von den Raja von Velouche / oder
von den Engel⸗oder Holländern kommen / und

bekommen demnach ſo viel Roupies . Dañ

es beſchicht keine namhafte Zahlung /daß nicht
ein

Cheraf / das iſt /Wechßler / das Gelt em¬

pfange /welches er hernach dem Verkaͤuffer /
der bißweilen ſeines Gelts erſt in ein oder zween

Monat benotigt / gut macht / und bekomt
der

ſelbe alſo den Zins wann es auch nn

Tage wären . Wann die Bezahlung !
Pagodos .

zwey oder drey hundert / oder drey in vier tau¬

ſend ſich belauft / nimt der Cheraf dieſelben al¬

le / beſihet eine nach der andern macht dar¬

auß fünf oder ſechs theil ; alßdann nimt er ſie

alle in die Hand /und gibt vor / die einen ſeyen
mehr / als die andern / verſchliffen / und weilen

ſelbe bereits durch viel Hande gegangen / an

dem Gewicht ungefthr eins pro cento abgang¬

auf andere / ſagt er /mangelt nur ein halb /auf
anderen nur ein viertel pro cento . Dieſe Pa¬

godos ſeind bis auf das
ö

durchbohret worden ; und dieſes bohreniſt ei¬
ne verwunderlich ſach . Dann wiedieſe Pa¬

odos ſehr dick / alſo daß man dieſelben nicht

eſchneiden kan / nehmen die jenigen / die dieſes

Handwerck treiben / einen Bohrer und durch¬

löchern den Pagodos an dem Rand ⸗
bis in die

mitte / oder weiter hi
zu weilen für zween o

83

der drey Schilling werth
Gold / dafern ſie nur nicht auf der that g 8werden ; üben ſie lieber dieſes Handwerck

etwas anders/ intemahlen wenig Handwerks ¬

leuthe inIndien / die des Tags me

ſchilling gewinnen : wann ſie den Bohrer auß¬

gezogen /ſchlagen ſie mit einem Hammerlein
auf das löchlein ſolches zu bedecken/und wiſſen
damit alſo meiſterlich ehen daß man

wohl geſchickt ſeyn muß / denbetrug zuerkeſſen.
Im dieſer urſachen willen beſchehen keine Be¬

0 4, 805

neuen gleich / und ob dieſelben
f

dieſem aber¬

ertel / einhalb / und zuweilen bis ein pro dere

2

warten
das

os beſchicht / und ſolche / zum exempel /

oder
viertel

hinein / und bekommen alſo ihme bey

1

hr als drey

Aahlungmn/ es ſcedann , daß dem Cheek pa.

Gelt gezeigt werde , und warm derſelbe „ .

zwey oder drey ſtücke beſchen / bekommt er dae
N

zwween liard oder ein ſols . Sie haben noch e
nen andern vortheil / und in je gröſſerm an

hen der Cherafiſt / je mehr er gewinnt ;

wann derselbeeine Summa zu bezahlen
nachdeme dieſelbe groß / thut er der Pago rn

fünfzig oder hundert in ein Sa ,
Pitſchaft darauf truckend / und aufdem eg
lein iſt dieanzahl der Pagodlos / ſo 1

N

ſoche
befinden / verzeichnet /und alſo liefer 0

e

8

für bezahlung .Der jenige o es einpfangt nö,

wiederum außgibt / laſſet die Säcke ohnge ,

net / und liefert es alſo deine den bezah 77

dieter beschickt den Wechfſer weicher di 0te
ſein Pitſchaft annoch gantz und unverſe dei

Buͤrge/ daß das Gelt gut: and afp N

koͤnnen ein gantzes Jahr Bezahlungen gere

hen / daß die Saͤcke niemahlen geöffnet
Aber ſdesmahl wan die Sake er

ommen / wird nach dem

0geſchickt / der jederzeit eingewiſſes pro o.

für die beſichtigung bekomt . Jedoch eh
gemeldt / liefertdemſelben der Kaufman 10
Gelt / den Zinß davon zu genieſſen/ oer geln.

Alſo haben die Cherafs beſtandig den mei

chelldes Gets des Löntgrecheiiber eg,

den / damit ſie einen groſſen Gewinn
er e

Die Ordyung deſſelben ands vermag / dal fol
Kriegs⸗volcker monatlich bezahlt werben,
len / aber der mehrere theil der San , er¬
Hauptleuthen / und anderer Officicrern1

s ende des Monats nicht /Johnen
nehmen bey den Cherafs Gelt aufz die 1

15

—

U

2
— —

9

dann 18 .in 20. pro cento jahrlich für den
anrechnen/ und bezahlen uber das wit ee 1

dos die mangelhaft ſund . Wann ein
a gl

Diamant in dem Land zu terkauffen Che,
chem ein ſchoner Rubin iſt ſolches egg ch
rafs alſobald bekant ; und ſtehet dar bekoſt
lang an / daß ie dieſelben nicht versetze feu
men : Damm alle Jahr / wann die Ka mil
auß Pegufuruck kommen/ und N chu

bringen / ſeind dieſelben gemneinlich fh
0

Ta ,

und wie der Gebrauch und Ordnungaß den
gen / von dem an⸗ da der Kauffmannede she
Schiff getreten zu bezahlen/ versetze schi
ſte ſo er hat / um beedes die Unko endes peg
fers / desgleichen au

8

15

n auch n le
aufgenommen /zu entrichten hein iges / E
er das 9 den Cheraf um za 1

ſeiner ankunft fürgeſtreckt ara ,
. Diejenigen welche in denthe die da¬

e /und die Kaufe ſben eine
falbſten arbetten laſſen /o balddieſ gelebte

ne Steine haben verkauffenlcd, 175
ſen Wechßlern / weilen ihnen beiſe

ben / U.

baar Gelt / oder ſie verſetens den ſolche h

daß Kauffer kommen / und hen e

2



( 0 8 %

N . z. und 4.Pagode des Koͤnigs von Viſa⸗ ſtücklein Fanos genannt ; welche von unker¬

our .
i

5
ſchiedlichem Halt; deren einige 6 . andere zehen

Ny . und 6 . Pagode des Raja von Carna - und fünſzehen für ein Kronen / und befinden
W 5 ſich darunder die von ſehr ſchlechtem Zeug .Es

a 1
N. 7. und 8. Pagode des Ræja von Ve - iſt die Muͤntz/ welche gangbar nach der lange 5 4

ouche. 5
53 der Kuͤſten Coromandel, von dem Vorgebirge 0

f
8

N. 9. 10 . il . und 12 . ſeind die halben Pago · Comorin /bis nach Bengala / und haben
wenig

15
e dieſer Koͤnigen und Rajas . andere als dieſe / neben demPelcha von Kupfer /

10

0
N N . g. 14 .. 16 . Ind 17. ſeind kleine Gold⸗ und den Muſcheln / die für kleine Müntz dienen .

Muntze / ſo die Engel / und Hollander in Indien
1

praͤgen laſſen .

9 1 Nom. unde . iſt die Gold⸗muntze /ſo die bald / obman Pagodes von Pelicate habe.

1158 „ Engelländer in ſhrer Veſtung St . Wann deme alſo / wird man viel eher in dem
Georg / ſonſten Madreſpatan / auf der Handel befoͤrdert .latt

h en Kut

7

uſten Coromandel prdgen laſſen ; ſie wird N. e. und n iſt im Silber /Roupien / wie ſol¬
ö ö Dagodes, wie die Müntze der Königen und che dieHolländer zu Pelicate muͤntzen laſſen/ a
. Jazſas des Landts / genant / it von gleichem Ge⸗ und ſeind im Gewicht derRoupies des Groſ⸗ N

wicht und Halt / auch in gleichem werth . Die ſen Mogols/ oder der Königen von Golcon¬
ö Fngellaͤnder hatten zuvor weder Silber⸗noch da und Vilapour . In mitte der einen ſeiten iſt
b upfer⸗gelt muntzen laſſen ; dann an welchem das Zeichen der Hollandiſchen Compagnie /
ö rt dieſelben in Indien / da ſie Contor haben / um dieſelben von andern zu underſcheiden .Mit
5 dds zu Surate , Maslipatan oder Bantam / dieſen der Holländern ſilbernen Roupies / und
f

f
1 kommen / finden ſiemehrern nutzen /Gold als ihren guldenen Pagodos / hat es eine gantz wi¬

ö
ilber / dahin zu bringen / das Gold kan beſ⸗ drige beſchaffenheit / dann dieſe ſeind angeneh¬

N ek verborgen werden ; und iſt geſchmeidiger mer in Indien / als der Lands⸗fürſten jhre / wie
ö

alsSilber / zu deme kan man mit dem Gold bereits droben angedeutet ; hingegen werden

N
en Zollen der Königen / ſo dieſelben von Gold die ſilbernen Roupies weniger geachtet / und

1 undSilber einziehen / leichter entgehen.Aber wann man mit dieſem Gelt eine groſſeSum¬
f

0 eit deme der jetzt regierende König in Engel⸗ ma zu zahlen hat wird halb pro cento ver¬

5 land mit der Princeſſin auß Portugal / wel⸗ lohren / ob wol daſſelbe eben ſo gut / als das an¬

ö be ſur einen theil jhrer Außſteur den beruhm⸗ dere iſt. 5 1

un Port Bombeye , allda die Engellander / N. ö. und „iſt der Holländer kleine Kupfer¬
einen veſten Ort zů machen / ohnaufhoͤrlich ar⸗ muntz mit deren dieſelben gemeinlich ihre Sol¬
beiten ſaſſen / bekommen / ſich vermahlet / laſ⸗ a bezahlen :auf der einen ſeiten iſtauch der

Ten ſie daſelbſtenauch Silber / Kupfer und Zin Compagnie Zeichen. Die Hollander / welche
muntzen . Dieſes Gelt aber iſt weder zu Surare , einig und allein auf jhren Nutzen bedacht ſeind /

hoch in dem gantzen Land des Groſſen Mo⸗ hatten urſach zu trachten / nach der Freyheit
AQauls / noch anderer Koͤnigen der Indien ſon⸗ munten zu laſſen / dann weilen dieſelben auß
diern alkein under den Engellandern in jhrer Japan Gold / Silber und Kupfer in ſtucken /

VDeſtung / und zwo oder drey Meilen herum von Macaſſar Gold in pulfer / undauß Ching
m den Doͤrffern / nach laͤnge der Kuſte gang⸗ Gold in ſtoͤcken oder klumpen bringen / und

dar zdie Bauren / ſo jhnen Wahren bringen / wann ſie dieſe Metall den Wechßlern verkauft /
gend froh dieſes Gelts zu empfahen / dann ſon⸗ haben ſie 5. oder 6 . pro cento Verlurſt dabey

Jen wurden dieſelben / weil das Land arm / und befunden / welches dem Betrug der Cherafs .

Lein andern Gewerb hat / als mitBrandten⸗ oder Wechßlern / und den Vorgeſetzten der 55

wein / den ſie von Cocos⸗ wein und Reiß ma⸗ Compagnie Contorn / die ſich mit einander .

en / deſſen garwenig ſehen. verſtunden/ beyzumeſſen ware ; durch diß mit⸗ 1
N . 9. und d. iſt die guldene Muntz / ſo die tel aber entgehen dieſelben dieſem verlurſt/ und

HDiaollaͤnder zu Pelicate , einer Veſtung auf der genieſſen den Nutzen ſelber in dem Muntzen /
Nuſten Coromandel ,jhnen zuſtandig / vragen welchen zuvor die Wechßler gehabt . Und obs

laſſen : Diß Gelt wird auch Pagodes genant / wohlen in allen Neiſen / ſo dieſelben in Japan
und iſt im Gewicht dem andern gleich / was thun / ſiegemeinlich durch Ungewwitter einige

aber den Halt anlangt / glaub ich / er ſeye um Schiffe verlieren haben ſie jedoch einund an¬

diey pro cento beſſer/ alsan dem Gelt der Ko⸗ dere Jahre fünf bis in ſechs Millionen Fran¬

nigen und Rajas des Lands und auch der En⸗ cken ber allen Unkoſten /Schaden und Ge¬

gellander . Ich hab dieſes bey den Diamant⸗ fahr /Gewinn befunden; aber ſeit deme ſie die

Auben und an andern Handlungs⸗orten in Inſul Formoſa verlohren / iſt derselben Ge¬
Mien beobachtet. Dann die frage iſt alſo , winn nicht mehr ſogroß :
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orſtellun

untern Fi¬
gur .

Beſtehe die

Dieſ¬

Beſtehe die

Vorſtellung
dieſer Muͤn¬

en auf vor
angezeigtem
162 . Blat

Theils .

tzen bey dem
Blat in der

teſer Mun⸗ 3 1 1 .
tzen bey dem Sumatra , der Enthalt iſt beſſer als un¬
162 . 15 ſerer Souis , dann die Untze wol fun zig Fran¬

a ein Stück 7. Francken / 1.

Wahrung werth ſeyn . Wann die Kaufleute

Müͤntzedes Koͤnigs
czeſe Müͤntzen ſeynd von Zin / ſo der

D Koͤnig von Cheda und Pera , und
2 ſonſten keine andere ſchlagen laͤſſet /

eit etlichen Jahren hat derſelbe viel Zin¬
Gruben entdecket / welches den Engellaͤndern

nicht geringen Schaden verurſachet / dann die

Hollander und andere Kaufleute deſſen von

l die dieſem Konig kauffen / und in gantz Aſien ver¬

dieter enn ſchicken . Vor dieſembrachten die Engelländer
auß ihrem Land Zin / und verſahen damit ein
Theil Aſien / allda ſehr viel / ſonderlich in dem
Land des groſſen Mogols , und noch mehr in
Perſien und Arabien / daſelbſten alles Geſchirꝛ
kupffern / ſo man alle Monat verzint /gebraucht
wird . Im ubrigen werden alle Gold⸗ und
Silber⸗Muntzen / ſo man in das Land Cheda

und Pera bringet / von dem Koͤnig und den

25 ( E) S0

von Cheda und Pera .

Vornehmen ſeines Lands behalten / das ge¬
meine Bolck ſiehet nichts anders /als das Jin
nen⸗Gelt / und der kleinen Muſcheln / Cori ge¬

nant / davon droben Meldung beſchehen .
No . a und b . Dieſes groſſe Stuck Zin

haͤlt imGewicht anderthalbe Untz und gilt n
dem Land 2 . Schilling Frantzöſſcher Wah,

rung / aber nach dem Preiß des Zins in unſe¬

rem Land / nemlich 14 . Schilling das Pfund /

1 1 jenes nur 1. Schilling / 3. Pfenning
werth . Dieſes Stuck Zin iſt allein an dem
Rand etwas dick / in Mitten aber dunn gleich
dem Papier .

5 5

No . c und d.
fuͤr ſo viel als 4.Pfenning . 4

No . e. und f. Seynd Muſchlen/ und gibt
man deren yo . fuͤr ein klein Stuͤcklein Zin .

. Muͤntze von Sold und Zinn des Koͤnigs
von Achen .

Samt der Gold⸗Müntzedes Königs von Maccaffer ,
oder Celebes .

und
Silberen auch Kupfferen Muͤntze des Königs

von Cambopya .

Nes
und b. iſt die Gold⸗ Müͤntze

des Koͤnigs von Achen in der Inſul

ern Theile ckenwerth . Dieſes Stuck halt wol 10 . Gran

im Gewicht / und geſtunde auf 16. Schilling /
8. Pfennig unſerer Frantzoͤſiſchen Waͤhrung .

No . c . und d . iſt die kleine Muüntze dieſes
Koͤnigs/ ſo von Zin / und d. Gran im Gewicht
haͤlt/und weil das Zin deſſen gut / ſtelle ich den

Werth auf 16 . Schilling das Pfund / und

wuͤrden fuͤr einen unſerer Schillingen dieſer
Stüucklein 75 . erfordert .

i

No . e und f. iſt die Gold⸗Muͤntze des Koͤ¬
nigs von Macaſſar oder Celebes , halt im Ge¬
wicht 12. Gran / und nehmen die Hollander

ſolches fuͤr einen Guͤlden ihrer Wahrung /
welches unſers Frantzoͤſiſchen Gelts 23 .

Schilling / 8. Pfennig ware / das Gold der¬

ſelbeniſt ſehr ge .
No. g und h. iſt die Silber⸗Muntze des

Koͤnigs von Camboya , von gutem Silber
32 . Gran im Gewicht haltend / das Stuck

und dieſer Kong läſſet keine von höherem

2
prägen / ſondern verhandelt ſolches gleich/

wie

auch das Silber bey dem Gewicht / wie in

China beſchicht . a e
No . i und k iſt die Kupffer⸗Münhe des

Koͤnigs von Camboya . Die Koͤnige von 14. 1

va , von Bantam und der Inſulen von Mo! 15
5

ques , laſſen kein andere Muntze ſchlagen al

Kupfferne / auf Weiß und Form wie delt
Was die Silber ⸗Muntze anbelangel

1

laſſen ſie dieſelbe im Preiß / wie ſolche au
9

den Landen kommen / und nicht verſchmeltze 60
In Bantam , in gantz Java , in Battavia ,

in vielen Orten der Moluquen , werden 8

Spanische Realen / Teutſche Reichs ell
1Frantzoſiſche Thaler / und der wehteſe de 15

der Realen in halbem Quart und Acht
geſehen ; Aber in Battavia hat man u 15 die
kleine Muͤntze / gleich wie in Holland e
Schillings / doppelte und einfache Schilling

Müntze von Gold / Silber und Kupffer des Koͤnigs
von 8

I Umero A. und B. iſt die Gold⸗Muͤn¬
tze / ſo der Koͤnig von diam pragen laͤſ¬

fie
Ft im Gewicht 18 . Hran mehr / als

5 halbe Frantzöſiſche Dublon haltend .
Das Gold iſt in gleichem Werth , und mag

Schilling unſerer

iam . 55

welche dorthin etwas zu handlen/ reiſen / 1
oder Silber wiedrum bringen / iſt die „Bi¬
wellen dieſelben keine Waar / als Seide

ſem / Sandelholtz /Gummi Laque , unden /

ten und andere Sachen zu kauffen / gel 5
dann wann ſie Gold und Slülber mitbringe

haben ſie nicht 2. pro cento Gewinn .

Num .C

geſtehet auf 4 . Schillingunſerer Währung

Werth muͤntzen / derſelbe hat zwar viel Gol
in ſeinem Land / laͤſſt aber keinGelt daraus

bim
¬

1d

Dieſes Stück i gangen



No .C. P . E. F. iſtnur ein Stück in Groſ¬ſe einer Hgſelnuß / auf den vier Orten platt /
m halber Runde / deren drey Ort gleich einem Y ;

oß⸗Eiſen geſpalten / und auf zweyen Orten
ſeynd etliche ihrer Buchſtaben . In gantz

Orient wird keine Müntze ſo ſeltzam / wie dieſe
1 gemacht iſt / geſehen / das Stück halt im Ge¬

wicht dritthalb Gros und 25 . Gran / und iſt
m Halt unſerem Gelt gleich / namlich vierk¬

zen ſeynd in gleichem Werth mit unſe¬
5 ren Frantzoͤſiſchen Thalern / dieſelbe

für vierthalb Francken / die Untze nach allhie¬
ſigem Werth ſtellend . 8

1 8

N. obbemeldter Koͤnige ſilberne Muͤn¬

agen Suben Münze / halt im Gewicht 3. Cros ,

r 4 . Gran / und geſtehet auf zz. Schilling unſe¬
ae rer Frantzsſiſchen Wahrung . 8

in Fon,
sensteratzni Süber⸗Murtz / in des Landes

brach wird er Gott Ara - gan genant / wel¬
ches auf der einen Seiten der Muntze ſtehet /
und auf der andern Seite Chatermani, Konig
von Tipoura . Deſſen Land fangt an zwoölff
Tagreiſe von Dacæ , auf der Seite Nord¬

eſt . Dieſe Muͤntze halt dritthalb Gros , 22 .
ran /und beſtehet auf 22 . Schilling .
No . 5. und 6. iſt des Koͤnigs von Arakan

Nuntze / haͤlt im Gewicht ein halbenGros ,
J . Gran / welches 27. Schilling unſerer Fran¬

ſiſchen Wahrung betragen thut ; Dirſer
nonig hat keine Gold⸗Muntze / aber verhan¬

2 7. Ses

No . 1. und 2. iſt des Königs von Aſem

No . 3. und 4 . iſt des Koͤnigs von Tipoura

halb Francken „die Untze / geſtehet auf 32 .
Schilling 4. Pfenning unſerer Frantzöſiſchen

No . G. und H. iſt des Königs von siam
Kupffer⸗Müntz / und gibt man 200 . dieſer
Stücke für ein Stück des Silbers / ſie bedie¬
nen ſich auch in dieſem Land für kleine Muntze

der jenigen Meermuſcheln / ſo auß dem Mal¬
duies gebracht werden . 5

Gold und Subere Muͤntze/ derKoͤnigen von Alem,
von Arakum und Pegu .

delt daſſelbe ohngemuͤntzt/ iſt in ſehr geringem
Halt / und nicht uͤber 14 Carat . Jedoch haͤllt
der Konig ſolches in ſehr hohem Preis / damit
nicht auß dem Land getragen werde . In gantz
Bengala iſt dieſer König nicht anderſt als bey
dem Namen des Königs von Mogue , bekant .

No. . und 8. iſt des Koͤnigs von Pegu
Silber⸗Müntze / im Gewicht dritthalb
Cros , 12 . Gran haltend / welches auf 20 .

Schilling 6 . Pfenning unſerer Frantzoͤſiſchen
Muntz komt . „ „

5

No . 9. und ꝛ0. ſeynd ſo genante Fanos , oder
kleine Gold⸗Stüͤcklein des Königs von Pe¬
gu, welche von geringem Gold / im Gewicht
allein ein Gran haltend . Fünfzehen dieſer

kleinen Stücken / werden in dem Werth einer
Realen oder unſerer Frantzoſiſchen Thalern
gehalten . a 5

No . II. und 12. ſeynd die Fanos des Koͤnigs 5
von Alem , halten auch 7. Gran im Hewicht /

aber ſeynd in viel geringerem Halt / alsdie von
Pegus alſo daß 22 . Stuck nur den Wertha8 Thalers machen . 5

Gold und Silber Klumpen / oder Stuͤcke welche zur
5

5

S iſt zuvorderſt zu mercken / daß in
7 0 gantz China und Tunquin weder von

Gold noch von Süber einige Müntz
ducht geprägt wird⸗daß die Schiedmuntz von

Kupffer / und daß man in denſelben Landen
bey dem Gewerb in den Zahlungen der Gold¬
dümpen oder Stücken ſich bedient / deren je¬

is wie ſelbe allhier repræſentirt , ſein Ge¬
. icht hat . . 1

fla „ Dieſe Stücker Gold No . 1. und 2. gezeich¬1000
0 lie
igen a g ge Form eines Schiffs haben ; andere nennensa güldne Stucke / und ſeynd deren allein dieſer

ullderſchtedlichen Groͤſſe. Das Gold iſt des
Halts / daß 5 Untze ſchtwer in Franckreich ein

0 rers nicht / als zween und vierzig Fran¬
en ſelbiger Wahrung gelten wurde .

5 Das
GiſſeStuck geſtehet auf200 . Holländiſche

en
den und unserer Wahrung 1350 . Fran¬

Gerd Das andere Stuck nur halb ſo viel im
lbvicht haltend nach Proportion .

und , Jon den ſilbernen Stuͤcken ſeynd von

Adeiſdrdücher Groſſe und Getvjcht / wie

Mauͤntze in den Koͤnigreichen Chyna und Tunquin
19 „ „

s
ö

durch die 2. Stuͤcke vorgeſtellet iſt . No . z. haͤlt
im Gewicht ſtebendhalb Gros und 23 . Gran /
und iſt das Sülber bey nahe in dem Pariſer
Halt / geſtehet auf 9 . Schilling /s. Pfenning
ſelber Wahrung . Die andern ſo wol groß als
klein gelten nach jhrem Gewicht .

In ſtarcken Zahlungen bedient man ſich
der Stenglin / welche biß in ein hundert Fran¬
cken gelten ; ſie haben auch gar kleine Stücker
Silber die nicht ein Schilling wereh ſeynd¬f et /werden von den Holländern Goldſchut , wann man etwas kaufft / und nicht Stückerdas iſt Gulden Schiff genant / weilen ſelbe die hat / um damit dieBezahlung juſt zu machen /Fo haben ſie allezeit ſolcheInstrument in Bereit¬i

ſchafft / um von einem groſſen Stuck abzu¬
ſchneiden / ſo viel zu völliger Bezahlung der

Summa noch vonnoͤthen . 5

„ In dem ubrigen wann die Chineſer ihre
Goldſtuͤcke oder Schiffe in fremde Lande
bringen / laſſen dieKaufleute ſolche in Mitten
entzwen ſchneiden / den Chineſern , von wel .
chen ſie offt und niemand mehr als die Hollan¬
der betrogen werden / nicht trauend ; ſie fuͤtern
dieſe Goldſtucke alſo /daß bißweilen in Mitten
der dritte Theil von Kupffer oder Silber ge¬

R funden

0



funden kwird. In allerley Handlungen ſeynd

dieſe Chineſer dergeſtalten abgerichtet daß
wenig Fremde / die von ihnen nicht erwiſcht
werden / ſonderlichen zu Batravia , die neu an¬

kommene Hollander . Dieſe Chineſer haben

beſtändig ihr Gewicht bey ſich / einer kleinen

Schnellwaag gleich / ohngefehr 8. Zoll lang /
mit deme dieselben alles einnehmende Geld

.

wägen . Die kleine Schiedmüntz / ſo wol
in China als in Tunquin ,iſtvon Kupffer.

No . 4 . zeigt die Form / dieſe Stücklein faſ¬
ſen ſie durch das Loͤchlein / ſo in der Mitte iſt /

an / und machen 12 . 25 . 50 . und 100 , zuſam¬
men / um der Muͤhe / wann die Zahl 12 . über¬

trifft / ſolche zu zehlen ůberhoben zu ſeyn.

Gold

und Süber⸗ Mantz des Königreichs

4 Ales Gold / ſo auß Japon gebracht

Vorstellung wird / iſt in gleichem Halt / um etwas

dieſer Mün⸗ hoͤher als unſere Frantzoͤſiſche Louis ,

70%Bat und im Werth deſſen /ſo man mit po . Fran ,
dieses ande , cken dieUntze bezahlt . N 1

5 e, , e Dieſes Stuck Gold haͤlt im Ge¬

pen Sigur . wicht 1. Untze 6 . Gros , biß 5 O. Francken die

Untz geſtehet auf 87. und ein halben Francken .
No .2. und 3. Jedes dieſer Stücken iſt

von Gold / 1
1 7

halt im Gewicht den Drit¬

theil des Groſſen / ſo ein halbe Untze / 48. Gran /
und geſtehet biß 29 . Francken / 3. Schilling /
4 . Pfenning .

Beſthe die

No .4. Iſt die andere Seiten der z. Stu⸗ th

cken / wiedabey verzeichnet. a f

No . g. und 6. ſeynd ſilberne Stuck von glei¬

chem Gewicht. jedes 4 . Gran weniger als un¬

Vorbildung der Silberen Staͤnglen von Iapon,
a

SGSiett⸗Muntze gangbar.
3

Moermeldet / daß alles auß Japon kam¬

Wuemende Silber in dem Halt unser

Frantzoſiſchen Thalern ſeye .
*

8

Du
habe auf vorhergehendem Blat

Heſhebie . To .A. Dieſe Form Stanglin hält im

digte Man, Gewicht 7. Unt biß bierthalb Pfund / die Untz

zen am geſtehet auf 24. und ein halb Pfund . 5

nitlnnen, N . B. Halt 2. Uutz vierthalb Gros , komt

dern Siga . auf 8. Pfund 10. Schilling . Pfenning .
No . C. Waͤgt ein Uutz /ein halb Gros , 12.

Gran / belaufft ſich zuſammen 4 . Pfund / 1 .

Schilling / J. Pfenning .
a

No . D. Waͤgt eine Untze / 8. Gran / komt
auf 3. Pfund 10 . Schilling /11. Pfenning .

No .E. Waͤgt 7. Pfund / 3. viertel Oros ,

und 7. Gran / betragt ſich zuſammen 3. Pfund /
8. Schilling /S. Pfenning .

Muͤntze welchedie zwoͤffhimliſchen Zeichen

in der zeit der : Stunden / dieGehan· gur, König
in Indien / der Koͤnigin Nourmahal , ſeiner Gemahlin

/ 5

Stell in der Negierung zuvertretten

Vnd
ſeine

Japon .

ſere Frantzöſiſche halbe Thaler /oder Stuck
von 30 . Schilling waͤgend; jedoch für ſo viel

gangbar . Das Silber iſt in dem Halt unſers
Gelts / nichts deſtoweniger verkauffen dieſel¬

ben deſſen in dem Lande des groſſen Mogols ,
dahin die Hollander alle Silber⸗Muntze ud

J

Stängel auß Japon um muntzen zu laſſen /

bringen /den Muntzmeiſtern der Orten / da eß

an Gelegenheit zu muͤntzen mangelt / als zů

Surate und Agra ; und dieſe Muüͤntzrneiſterbe¬
zahlen ihnen jederzeit 2 . biß in 3. pro cento

mehr / alsſie uns für unſere Thaler / oder

Neichsthaler/ oderSpaniſche Realen geben
thaͤten . i 3

No . 7. iſt die andere Stite dieſer zwey fü
bern Stuͤcken . 5

welche für

No. F . Wagt anderthalb Gros, 24. Gran /
komt ein Pfund / . Schilling / 8. Pfenning .

ſich zuſammen 1. Pfund / . Pfenning
No . H. Wägt vierthalb Eros , 24 . Gra /

komt auf 16. Schilling /a.Pfenning .
No . I . Iſt die Kupffer⸗Muntz / welche

V . 30 . J0 . und je mehr und mehr biß auf 4295
welche den Werth eines ſübern Telle mache

.

wird in Telles gezehlet / und d

machen jhre Rechnung / daß ein
1

als vierthalb ihrer Gulden mache / welches g

4 . Pfund / . Schilling unſeier Frantzsſſchen
Wahrung komt . 1

f

No. K. Iſt die andere Seite des Kupff

9

8 N erlaubte / gepraͤget worden .

Olddan Selim ſonſten Gehanguir Patcha

1 Scher der IX . 15 in Indien des

vor
angezetg⸗ Chagehan Vatter ; liebte die Weiber

tem Bla , ſehr ; aber Inſonderheit inniglich eine unter

denjenigen / die inſeinem Pallaſt ſich befan¬
den / welche er zur Gemahlin genommen und

die auch ſonderbar herzlich begabtwaren,
te ein trefichen Berſtand ware fe 15
wußte des Königs Gemüth alſo wo

h ut
obachten und denſelben dergeſtalkenzur ver¬

ſie nicht ſeyn konte ngen,en / daß er ohne1

mochte al jhr begehren von ihne

*
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hatte zween Namen / der eine war Nur Ge¬

han Begum , das ſo viel als das Liecht der

Welt /und dis iſt der Name in jhrem Pet¬
ſchafft /den wie in meinen Beſchreibungen ver¬

melt wird nichts underſchrieben ſondern allein

das Petſchafft auffgetruckt / der andere Na¬

me / welcher ihr bey Hof gegeben werden / war

Nour Mahal das iſt ſo viel als das Liecht des

Pallaſts . Dieſelbe truge jederzeit ein groſſe
eindſchafft wider die zween Königlichen
Jrintzen / und inſonderheit den zweyten da¬

mahlen Soldan Kourom genent / welcher nach¬

dem er hernach zur Crone gelagt ſich Cha¬

gehan nennen laſſen . Derſelbige widerſetzte
ſich beſtaͤndig allem Vorhaben dieſer Prin¬
ceſſin ; welche hingegen desKoͤnigs Hertz al¬
ſo regiert / daß er auff Ihr zuſprechen faſt das

gantze Jahr über ſich auff dem Land auf¬
hielte / underdeſſen heimlich etliche Kajas auf
den Grentzen zu Entpoͤrung anneitzend / damit
er voranlaſſet wurde inKrieg zugehen / und al¬

ſo von ſeinen Soͤhnen ſich zuentfernen. Weilen
dieſe Königin ſehr ehrgeitzig / beffiſſe ſich dieſel¬
be dem Koͤnig in allem gefallen zuthun / um de¬

ſto leichter den Zweck jhres Vorſatzes zuerꝛei¬
chen / und wie ſie ein groſſes Verlangen tru¬

nes Hofs liebte/ und das ohne dieſelbe er von

Unwillen uber den hochſtrafflichen Frevel des

Soldan Kousrou ſeines Sohns / der jhne von

dem Thron zuſtoſſen underſtanden / geſtorben
were . Wie die Königin den König in ſo gu¬

tem Willem für ſie geſehen/ermanglet ſie nicht
ſolcher trefflichenGelegenheit ſich zubedienen /
und ſagte zu jhme / Herꝛ Konig / wann ihr
Majeſtat mich alſo liebt /wie ſie mich bereden

wil /werden ſelbe mir dasjenige / darnach ich
bereits lange Zeit ein groſſe Begierde habe /

verwilligen / das iſt /daß ich frey und vollkom¬
men nur 24 . Stund lang regieren moge . U¬
ber dieſes Begehren war der Konig ſehr be¬

ſtürtzt / auch etliehe Tag lang betrübt / er wol¬

le der Königin nichts verſagen / hingegen wa¬

re jhme nicht lieb auff ein ſolches Begehren
ſeinen willen zugeben / die Königin unterdeſ¬
ſen /unterlieſſe nicht nach allem Vermoͤgen je¬

mehr und mehr den Konig zubeluſtigen und
thate keines wegsdergleichen / daß ſie deſſen
Unmuht vermerckte / wie der fuͤnffte Tag nach

jhrem beſchehenen Begehren herbey kommen /
und der Koͤnig derer Anmühtigkeit und hertz¬

lichen Begirde / die er für ſie hatte / nicht ferner
widerſtehen konte / ſagte derſelbe zu ihr /daß er

ge / einen unſterblichen Namen ihr zumachen / ſich 24 . Stund langablentiren wolte / in wel¬

hieltedieſelbekein beſſer Mittel darzu / als viel

Geld unterſchiedlichen Schlags / der Mun¬

tze wie die Konig in Indien hatten / prägen
; zulaſſen / dann es iſt zurnercken / daß alle dieſer

Koͤni ge Muntz / auf beden Seiten allein eine

Schrifft in des Lands Sprach haben / aber
dieſe Königin hat auff der jhren die zwolff

chen laſſen .

huiliſchen Zeichen ſtellen laſſen / wider das

Mahormetiſche Geſat / welches allerley Vor¬

bildung verbietet / jedoch hatte dieſelbe ihren
Zweck niemahlen erꝛeichet wann der Printz
Soldan Kouram bey Hof geweſen were / a¬

ber ſie nahme ihre Zei in acht /da der Ko¬
nig ſeinem eltern Sohn Soldan Kosrou der

ſich wider den Vatter auffgelehnt /und ver¬

meint denſelben durch Gewalt der Waaffen
von dem Thron zuſtoſſen / die Augen außſte¬

Dann nach dieſem erhaltenen

Sieg / ſchickte er den zweyten Sohn Soldan

Kourom mit einem maͤchtigen Kriegs⸗Heer
in Decan wider den Konig von Vilapour der

ſich regte die Königin dazumahlen ſehend / daß
diejenigen / welche jhro in hrem Vorhaben

hinderlich ſeyn koͤnten / auß dem Weg ge¬

raumt und furnemlich Soldan Kourom
der groſte jhrer Feinde /und dafür haltend es

ſeye nun die beguleme Zeit / ihren Vorſatz'
dem Konig zu offenbahren / hub dieſelbige an

Ihme mehr als zuvor gewohnlich zu ſchmeich¬
len / und erdachte täglich friſche Ergetzlichkei¬

ken / ſeztauff dieJagt ; bald in dem Haram mit

kantzen und Comcedien . Eines Tags da der

Konig ſich wohl ergetzt und Wein getrun¬
cken/ wird er ſehr frolich / und als die Koͤnigin
i ſeiner Gegenwart jhme zu Gefallen getan¬
kel; nahm er dieſelbe bey der Hand und lieſſe
ſie neben ſich ſitzen/ bekennend daß er ſie über
e maſſen mehr als alle andere Furſtin ſei

cher zeit ſie den Thron beſitzen / und mit voͤl¬
ligem Gewalt regieren konte ; zugleich lieſſe er
in jhrer Gegenwart allegroſſe Herꝛen die bey

Hof waren für ſich kommen / denſelben anbe¬
fehlend der Königin zugehorſamen / und der¬

ſelben Befehl fleiſſigſtzuvollſtrecken / gleich als
wann er ſelbſten redte . Die Königin hatte
bereits von guter Zeit alle jhre Vorbereitun¬

gen gemacht und heimlich groſſe Partey Gold
und Silber in allen Statten da Gelt gemuntzt
wurde / geſamlet / und daſelbſten die Müntz¬
ſchlage außtheilen laſſen. Es iſt gewißlich ein
verwunderliche Sach / das einWeib ein ſo
wichtiges Vorhaben glſo weislich geleitet/
vier und zwantzig Müͤntzſchlag graben laſſen /
und beydes Gold und Silber mehr als zwo
Millionen werth in allen dieſen Statten in

Bereitſchafft gehalten /ohne daß der Konig
noch die groſſen Herꝛen ſeines Hofs etwas je¬
mahlen darvongewußt . Die Muntzmeiſter al¬
lein welche von der Königin durch groſſe Gut¬
thaten und gemachte Hofnungen gantz einge¬
nommen waren / indeme ſie ſich geſichert hielte

von dem Konig jhr Begehren entlich zuer¬

langen / wohl ergchtend /wann nicht alles fer¬
tig ſtuhnde / jhrVorſatz in 24 . Stunden nicht
werckſtellig gemacht werden konte ; hatten von

dieſer geheimen Sach Wiſſenſchafft: als nun

der Tag dadie Königin die Regierung ange¬

tretten her bey kommen/ ſandre dieſelbige alſo¬
balden Eylbotten in alle Muntzſtäkte des
Koͤnigreichs mitBefehl /daß beydes Gold / und
Silber⸗roupies , biß auff vermelte Summg
wert gemüntzt wurden ; wie der Konig und

die groſſen Herzen ſeines Hofs ſolches vernom¬
men / waren ſie ber alle maſſen verwundert /
undbeſtürtzt ſonderlich Soldan Koutom det
Koͤnigin todfeind /welcher /wie ich Wonenwürdigen



würdigen Leuten des Landes verſtanden / dar¬
uͤber von Sinnen kommen / und mit groſſer

Muͤhe von ſolcher Beſtuͤrtzung wiederum ſich
erholen koͤnnen .DieSach ward ſo geſchwind
vollſtreckt/ fürnemlich an dem ort / da die Kö¬

nigin ſich befande /daß zwo Stund / nachdem
dieſelbe auff dem Thron geſeſſen / ſie groſſe An¬

zahl dieſer neu gepraͤgten Gold⸗ und Silbern

Muntze preis werffen laſſen ; welche Muntze
in waͤhrender Regierung Gehan - guir beſtaͤn¬

dig für roupies gangbar geweſen / aber nach¬
deme Soldan Kourom , der hernach den Na¬
men Cha - gehan genommen / nach dem tod

ſeines Varters zur Kron gelangt / hat er die
ſe roupies hey Lebens Straff verboten / und

all denjenigen / die deren ſo wohl von Gold als

Silber hatten / gebotten ſolche um geſchmeltzt
zu werden / in die Müͤntzezuluferen /den werth
hingegen darfür zuempfahen / daher kommt

daß jetzo dieſeroupies ſonderlich die von Gold

ſehr rar und under anderen 2 . oder 3. die man

ſchwerlich findet wann auch fuͤr denen ein

die Silbere 30 . Schilling unſerer Frantzoſi¬
ſchen Wahrung werth . Die Koͤniginin waͤh¬
render ihrer 24 . ſtüundigen Regierung ehrete

den Koͤnig in dem / daß ſie auf der andern Sei¬
te dieſer Muͤntze / da / wie gemeldt / auf der einen

die zwoͤlffhimmliſche Zeichen waren / in Ara¬

biſcher Schrifft den Namen Gehanguir mit
dem Ihrigen ſtellen laſſen / wie auch den Na¬

men der Stadt / da die Münze geprägt
worden. N N

23 do ) S 5

von dem Thron zu ſtoſſen / und den Sohn an
die Stelle zu erheben . Damalen war am Hof

ein Verſchnittener von groſſem Verſtand / und
der in ſeinem Cabinet dem Feind groͤſſern Ab¬

bruch thate / als eine Armee immer hatte thun
koͤnnen. So bald nian die Zeitung dieſer Re¬

bellion bekommen / ſagte er zum Konig / wann
es Ihrer Majeſtat beliebte /wolte er den Sol¬

dan Koſrou , und den Perſiſchen General in
kurtzer Zeit ohne Treffen und Verlurſt eines ei¬
nigen Manns liefren . Derſelbe hielte zum

*

Theil ſein Verſprechen / und brachte ſo viel zu

wegen / daß der General dem Konig gefangen
zugefuͤhrt wurde / der denſelben aber nicht zur
Stund toͤden laſſen wolte . Soldan Koſrou
aber entranne dieſes mal / und continuirte viel

Jahr lang ſeinen Vatter zu bekriegen / biß daß
er endlichen in einem Treffen gefangen / und

jhme die Augen außgeſtochen wurden / under¬

deſſen hielte der König den General immer ge¬
fangen / in Vorſatz denſelben hinrichten zn leſ¬

ſen / ſein Weib und Tochter funden Mittel /
ihm das Leben zu erretten / welches ſie folgen⸗ 1

1

7
71

der maſſen angegriffen . Dieſe des Perſiſchen
728

Generals einige Tochter ware nur 14 . Jahr
alt / vollkommener Schoͤnheit / dergleichen in
dem gantzen Königreich nicht zu finden / dieſel¬
be war wol auferzogen / redteund ſchriebe Ara¬
biſch /Perſiſch und Indianiſch . Die Mutter
und Tochter kamen taglich nach Hof /um un
erforſchen /welchen Außgang es mit dem Ce¬
nerqin gewinnen moͤchte/ und nachdem ſie en
lichen von den Soldaninnen vernommen / da

der Konig beſchloſſen / entweder denſelben hin ¬

br.
1

N.
el

ö dle
Dem

gunſtigen deſer wird verhoffentlichen richten zu laſſen/ oder in das Elend zuverwei¬
durch den Bericht der Herkunfft
lichen Koͤnigin in Indien ein Gefallen beſche¬

en / derwegen ich ſolches hiemit kuͤrtzlichbe¬

chreiben wil . Ihr Vatter war ein Perſianer /
von Natur ehrgeitzig / und weilen er in ſeinem
Vatterland nur allein ein gemeiner Rittmei¬
ſter ware / ohne Hoffnung befördert zu werden /
begabe er ſich nach Indien / dem groſſen Mo¬

gol , ſo damalen Gehanguir geweſen / zu die¬

nen / und ſein Glück in fremden Landen zu ſu¬
chen . Gehanguir hatte dazumalen viel Fein¬
de / dann die Könige von Golconda und Vi¬

ſapour , deren Parthey 0 Rajas genom¬
men /ſich wider jhn aufgelehnet ; ſo bald der

Konig / als ihn derſelbe das erſte mal beſuch¬
te / jhn geſehen/ hatte er gleich anfangs eine gute

Hoffnung zu jhme / und vertraute demſelben
alſobalden 100 . Pferd zu befehlen : wie er in

der Aſtrologie , welches die Kuͤnſte /darauf derten / daß derſelbe ſo viel
die Aſiatiſchen Voͤlcker ſich meiſtens beffeiſſen /

und die Arabiſche Sprache ſehr wolverſtun¬
de/ward er 1 viel werther vom Konig ge¬

halten / der vertraute demſelben wenige Zeit

10 5 die General⸗Stelle feiner Armee ;
ber er vergaſſe bald ſeiner Schuldigkeit / und

der von den Konig empfangenen Gutthaten /
und nahm die Parthey des Soldan Kolrou

Gehanguir dltern Sohn / und nachdeme er

einen Theil derArmee an ſich gezogen / mach¬
ten ſie mit einander einen Anſchlag/ denKonig

7

dieſer fuͤrtref⸗ ſen / kamen ſie in den Haram ,dem Konig einen
80

geiner

Fußfall zu thun und Gnade zu begehren / die
eine für jhren Ehemann / die andere fuͤr jhren
Vatter ſie waren ſo glückclig/ daß nenge

willfahrt wurde / indeme der Konig durch die
ungemeine Schönheit dieſer Tochter gerührt /
deren er hernach ſein gantzes Hertze gab . Der

Hof verwunderte ſich ſeither / wie der General 5
und ſeine Frau eine Tochter von ſo wunderſa¬
mer Schoͤnheit / dem Konigunbekant haben
verwahren koͤnnen . In Summa / er liebte
dieselbe ſoinniglch / daß nachdem er nicht ver¬
ſagen konte / jhr die Regierung einen gantzen
Tag zu üͤberlaſſen/ regierte dieſelbe hernachne¬

ben ihme / und ware die jenige / welche inn

wichtigſten Staats⸗Sachen den Au 9

gabe / und repræſentirte der Konig den gi
ſen Herren ſeines Hofs / un ?

nigin gabe / daß ſie ſehr tüchtig ware / die Gee
ſchäffte zuregieren / und er für ſein Perſon
einem Alter /welches Ruhe erfordere .
No . 1. und . iſt die Vorſtellung / wie die
Muntze auf der andern Seiten der 12 . himm¬
liſchen Zeichen beſchaffen . No . I . iſt die aus
dere Seiten des Widers / und No . 2 .

Krebs / berde haben einerley Bedeutung nen ,
lich den Namen des Königs / derKönigin

un
der Stadt / dadie Muntz gepragt worden/un

Gold/
dieſe zwey zu Amadabat .



Je guldene Münz / ſo die Portuge¬
1 5 2 ſen zu oa pragen laſſen / iſt im Halt

L beſſer als unſere FranzoſiſcheLouis ,
und wigt das Stuck ein gran mehr als unſe¬ir

halbe Duplon . Ju der zeit da ich zu Goa

5 Faun „ galte das Stuck 4 . roupies oder 6.
rancken unſerer Wehrung . Sie halten die¬

ſelben alſo hoch / damit die Kauffleut welche
g on allen orten auß Indien Wagren zubrin¬

daa ihre Gold⸗Munte nicht auß dem dand

Ongen / ſie nennen dieſes Stuck St . Thome.

apon , Macaffar , Sumatra , von China ,

old auß den Abyſſinen und von Saba brin¬
en / hatten / ſahe man mit Verwunderung

Argen
Abele

ear inde C hetenhei da Hun
Wü m geprägtwird / das Gelt in groſſer Sum¬

dle, nia in gantz Alia, da ſolcher gangbai / verfuͤhrt

n dieſem da die Portugeſen dieHandlung

Hold ⸗Silber⸗ und Kupffere Muͤntz / jo vie Por
Oriental⸗Indien praͤgen laſſen .

0 0 deren daoſambiqua ,ſo ſie aioch haben /

* weſches das Ort / dahin die ſchwartzendas

erde ;was aber die Moſcoviſche Müntze an¬

5 hut / were ein groſſerVerlurſt die⸗ konnen gehmen / daf0
ee

alte Müntze; das Stuck halt im Gewicht 25.inzubringen / weilen derde anderwerts
Die GoldDie Gold¬1 mf face glad dale

Silberen Sorten ſind in gutem Halt /

die Gold Muͤntze um etwas beſſer oder

1 che al der Halt unſerer Franzöſiſchen

f
cken die

F . Schilling . Pfennung / und ein maille

ein halb pro cento Verlurſt .
N. l . W. iſt ein Stuck ſilbere Munz g.

ran wagend / und die un : zu 3 . und ein ha

wand 0 geſtunde ſolches 1. Schil¬
k0

9 unſerer JWehrung / aber in dem Land be¬
5a man nur 50. dieſer Stucken / oder hoͤchſt

ſſer zeit yz. für einen unſerer Franzoſi¬

men Teutſchen Reichsthaler .

w. N. L. und U. dieſes Goldſtuckhalt imGe¬
decht 14 . gran , und das Gold zu 48. Fran¬

unz gerechnet / geſtunde ſolches auff

dan iſcher Wehrung ; weilen dieſelben a¬
were Moſcau für 24 . Schilling gangbar /

dieſes Geld heraußzubringen 19. und 2e
len und Mandlen die ich alhier allein inTruk

vorgeſtellet / wůrcklich zuſehen begehrte / wurde
lb er ſonder Zweifel von dem Herꝛen Ober⸗ Pre .

ſidenten der Kunſtkammer / welchem ich
die¬

ſelben neben etlichen Muntzen / deren dieſes
des Nahe ,de anten .

nſchafft habend / viel bey ·

V und VI . iſt auch ein ſilber Geld/ſo

ſi⸗ taten groſſe Wi

1

die groſſe
die Portugeſen prägen laſſen /und der Gold¬
arbeit /ſonderlichen derdurchſichtigenſo in al¬
len jhren Statten gemacht / und in frembde
Land / und bis in Occidental -Indien fürnen

Hiſpanien uͤber die Philippinen / verſchickt
wurden . Aber ſeit deme nur allein Moſam - ¬
bique jhnen Gold bringen thut / halten ſie
dieſe Stuck St. Thome alſo hoch im preis / da¬
mit man ſolche nicht auß dem Land enttrage /

ſie haben auch ſilber Geld Bardos genent /die

für 27. ſols unſerer Wehrung gangbar ſind /

wie auch quantitaͤt kleine Kupffere und zinnene
Muntz / ungefehr wie die jenigen der Koͤnigen

/

von denen ichMeldung gethan /und

die gleicher Geſtalt mit g .

wiiſſer Zahl anfaſſen .

in derMoſcau gangbar/ aber ich habe nicht
audeutung gethan / daß von al⸗ erfahren konnen / in welcher Provins ſolches

a ee et kein Wapen darauff ſi¬
het / und die Schrifftſo darauff iſt / von eini¬
gem deren die Wiſſenſchafft haben / und de¬

nen ichs gewieſen / nicht hat erkennet werden

konnen / daher abzunehmen / daß es einſehr

gran / welche der werth von 3. Schilling 1.

Ae 1. maille unſerer Franzoͤſiſchen
Behrung machen .

Und das iſt was ich betreffend die Orien¬

taliſchen Muntzen / in meinen langen Reiſen
auffs gewiſſeſte hab erfahren /und zuſammen
bringen konnen / und vermeyne nicht / daß je¬

mand vor mir darvon zuſchreiben ſich je¬

mahlen unterſtanden . Wann ein oder der
andere Leſer meiner Beſchreibung / ſeinecuri

oſitat zubegnuͤgen/ dieGeld Sorten ſowohl
5

von Gold / Silber / als in Kupffer / Muſch¬

ſhen g b e e de in iind e en Leb hner e ,
9 Whale S paie oder ki⸗ ſammen / und ſich jederzeit ein Liebhaber der

N
Chalern / oder Spaniſche reale

ode fad erbahren Sachen bezeugt geordnet habe / 3

tugeſen .

guckt dieser Gold Münge/ /

GSGiold und Sülbere Muͤntz vonMroſtaun .
0 IJ habein meinen Beſthreibungen
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